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«. als ich mich dann im BeM aufrichtete,

stiess der Einbrecher einen furchtbaren

Schrei aus und sprang durch das
Fenster!»

«Ich kann das nachfühlen!»
Smokehouse, New York

«Und wohin ging das junge Paar auf
seiner Hochzeitsreise!»

«Sie ist nach Italien und er nach
Norwegen!» Ric et Rae, Paris

«Das ist aber stark! Jetzt ist er uns schon
wieder entwischt!» Ric et Rae, Paris

Interpunktion«*
Psychose

Professor Stiefreiter war der Vater
des Untertertianers Heinz Stiefreiter.
Wenn Professor Stiefreiter die
Fähigkeiten seines Sohnes objektiv
überprüfte, kam er zu dem Ergebnis, dass
aus dem Untertertianer Heinz
Stiefreiter ein Professor Stiefreiter II
niemals werden würde. Schmerzlich aber
wahr!

Wieder einmal schien es sehr fraglich,

ob Heinz das Klassenziel erreichen

würde.
«Ich kann nicht verstehen», sagte

Frau Professor Stiefreiter, «Heinzi ist
ein so braver Junge. Wenn er will,
kann er, aber er lässt sich immer
durch andere zu Albernheiten
verführen. Na, und ausserdem dieser
Lehrer Torfmüller!»

So haben in ähnlichen Fällen
Tausende von Müttern gesprochen, und
Tausende von Müttern werden künftig

in ähnlichen Fällen ebenso
sprechen.

Professor Stiefreiter nahm
Veranlassung, die Gattin auf die Inkonsequenz

ihrer Meinungsäusserung massvoll

und schonend hinzuweisen: «Charlotte,

du sagst, ein so braver Junge.
Wenn er will, kann er, aber er lässt
sich zu Albernheiten verführen.»
Höre: ein braver Junge, der nicht
will, obwohl er, wollend, könnte (oder
besser, liebe Charlotte, aber leider
veraltete Form: könnete) verdient
ein in dieser unrühmlichen Weise,
obwohl der Willenskraft nicht entbehrender,

so doch des Wollens
entratender Knabe wirklich das Prädikat
brav? Nun?» Stiefreiter schmunzelte
sich Zustimmung,

Aber alle Logik des Gatten
überbietend, antwortete Frau Charlotte:
«Wenn du ein so gescheites Haus
bist, bitte, dann bemühe dich selbst
um Heinzi.»

Stiefreiter sah ein: sie hatte recht.
Er selbst musste des Falles Heinzi
sich annehmen.

Morgen begannen die Ferien,
begann die schöne Zeit, in der die Lehrer

sich höchstens über ihre eigenen
Kinder ärgern brauchen. Papa
Stiefreiter wollte mit Heinzig in den
Ferien viele Trainingsrunden zur Sicherung

des Klassenziels einlegen.
Ferien sind Ferien für die dem

Klassenziel Gewachsenen. Nicht für
die anderen, die Schwachen, die
Hinkenden, Lahmen. Die haben ihre
Ferien «möglichst auszunützen». Auch
die Stiefreiter finden das logisch.

Wir werden ihn zunächst mal einen
schönen Aufsatz schreiben lassen,
dachte Professor Stiefreiter. Er
wusste: besonders schlimm stand es
mit Heinzis Wissen um die
Interpunktionsregeln. Richtige Interpunktion,

überlegte Stiefreiter, ist zu neun
Zehnteln Gefühlssache. Und wenn
Theodor Vischer sagt, die Rede solle
keine Schreibe sein, so behaupte ich,
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